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EU-Verpackungsverordnung (PPWR) 

ANWENDUNGSBEREICH 

Gibt es für die Schweiz Erleichterungen, Ausnahmen oder wird die Schweiz als Drittland 
betrachtet? 
Die Schweiz ist hier vergleichbar mit den USA und China. Sie gilt als Drittland.  

Betrifft die Verordnung auch Importe in die Schweiz?  
Es handelt sich hierbei um eine EU-Verordnung, die von der Schweiz nicht übernommen wurde. Aus 
Schweizer Sicht sind Importe davon nicht betroffen. 

Betrifft die EU-Verpackungsverordnung nur Konsumgüter?  
Die PPWR gilt grundsätzlich für alle Verpackungen, unabhängig davon, ob sie für Konsumgüter, 
Industrieprodukte oder B2B-Produkte verwendet werden. 

Welche Tarifnummern sind betroffen?  
Die Anwendung der PPWR ist nicht von der Zolltarifnummer des Produkts abhängig. Entscheidend ist, ob 
die Produkte als verpackte Ware in der EU in Verkehr gebracht (bzw. bereitgestellt) werden. 

Betrifft die Verordnung auch Exporte in Ländern ausserhalb der EU?  
Es handelt sich hierbei um eine EU-Verordnung, bei Exporten in andere Länder sind die lokalen Vorschriften 
zu berücksichtigen. 

Betrifft die Verordnung auch Exporte nach Frankreich?  
Frankreich ist Teil der Europäischen Union, somit unterliegen auch Exporte nach Frankreich dieser 
Verordnung. 

Wie sieht es aus bei Verbundfolien im Lebensmittelbereich, insbesondere Verbundfolien mit 
Alu-Barriere?  
Flexible, halbstarre, und starre Aluminium- und Verbundverpackungen überwiegend aus Aluminium sind 
explizit in Anhang II erwähnt und fallen daher unter die PPWR. 

Wie ist das bei Ersatzteilen, die wir nur in einen Karton verpacken. Müssen hierfür ebenfalls 
Informationen vom Verpackungslieferanten eingeholt werden?  
Ersatzteile sind nicht explizit von der PPWR ausgenommen. Hierbei kommt es auch das spezifische Produkt 
an. 

Wie sieht es mit Produkten wie Silikon-Kartuschen aus? Gilt die Kartusche als Teil des 
Produktes oder ebenfalls als Verpackung?  
Silikon-Kartuschen sind eine Primärverpackung und fallen daher unter die PPWR. 

AUSNAHMEN 

Wo sind die Ausnahmen aufgeführt? 
Die Ausnahmen sind nicht an einer einzigen Stelle aufgeführt. Zentrale Ausnahmen sind u.a. in Artikel 2 
(Anwendungsbereich), Artikel 3 (Begriffsbestimmungen), Artikel 6 (Recyclingfähige Verpackungen), Artikel 
7 (Mindestrezyklatanteil in Kunststoffverpackungen) und Artikel 29 (Wiederverwendungsziele) aufgeführt. 

Sind Verpackungen für Medizintechnik von der PPWR bis 2023 ausgeschlossen? 
Die PPWR sieht gewisse Ausnahmen für kontaktempfindliche Kunststoffverpackungen von 
Medizinprodukten vor. Es sollte geprüft werden, ob die spezifische Medizintechnik unter die Definition der 
Medizinprodukte fällt. 
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Gibt es Ausnahmen vom Geltungsbereich der EU-Verordnung (PPWR) für pharmazeutische 
Verpackungen? 
Für Verpackungen von Arzneimittel sieht die EU-Verpackungsverordnung für bestimmte Anforderungen 
eine verlängerte Übergangsfrist bis 2035 vor. 

Was gilt für Verpackungen von Gefahrgut? 
Für Verpackungen von gefährlichen Gütern sieht die EU-Verpackungsverordnung für bestimmte 
Anforderungen eine verlängerte Übergangsfrist bis 2035 vor. 

Fallen Lagerbestände welche erst nach dem 12.08.2026 in die EU exportiert werden auch 
unter die Verordnung? 
Entscheidend ist nicht, wann die Ware produziert wurde, sondern wann sie in der EU in Verkehr gebracht 
bzw. bereitgestellt wird. 

TRANSPORTVERPACKUNGEN 

Was sind die Anforderungen für Schrumpfolien? 
Diese fallen unter die Verpackungsformate (Einweg Gruppenverpackungen) welche ab 2030 nicht mehr 
zugelassen werden. Dies wird relativ kurzfristig umgesetzt werden, weshalb schon heute mit der Umstellung 
begonnen werden sollte. 

Wie verhält es sich bei Umreifungsbändern aus Kunststoff und die alles zusammenhalten und 
einen Teil der Transportsicherung darstellen?? 
Umreifungsbänder gelten ebenfalls zur Gruppenverpackungen. Ab 2030 müssen davon mindestens 40 % als 
wiederverwendbare Verpackungen eingesetzt werden. 

Fallen Holzboxen auch unter die PPWR? 
Ja. Verpackungen aus Holz sind explizit in Anhang II erwähnt und fallen daher unter die PPWR.  

Welche Regelung gilt für Kunststoffpaletten? 
Kunststoffpaletten zählen ebenfalls zur Gruppenverpackungen. Ab 2030 müssen davon mindestens 40 % als 
wiederverwendbare Verpackungen eingesetzt werden. 

VERPACKUNGSANFORDERUNGEN 

Gilt Begrenzung der Schwermetalle (besorgniserregende Substanzen) auch für non-food 
contact Verpackungen? 
Diese Beschränkung wird bereits ab August 2026 relevant. Nach dem aktuellen Kenntnisstand gilt diese 
Beschränkung im Moment vor allem für Verpackungen mit Lebensmittelkontakt.  

Wichtig ist auch: Die betreffenden Substanzen werden teilweise schon in anderen EU-Regularien behandelt. 
Es gibt also ein Zusammenspiel zwischen den verschiedenen Vorschriften. 

Was bedeutet 40% Wiederverwenundgsrate genau? 
In diesem Kontext bedeutet eine Wiederverwendungsrate von 40 %, dass 40 % der Verpackungen, die Sie in 
Verkehr bringen, wiederverwendbar sein sollen.  

Es geht dabei nicht um den Anteil bestimmter Stoffe oder Inhalte innerhalb einer Verpackung, sondern um 
den Anteil der Verpackungen insgesamt, die wiederverwendbar sein müssen. 
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LABELLING 

Wird es neue Piktogramme für die Kennzeichnung der Verpackungen geben? 
Die PPWR sieht vor, dass es harmonisierte EU-Vorgaben für die Kennzeichnung von Verpackungen geben 
wird. Ziel ist, dass Verbraucher in allen EU-Ländern dieselben Symbole sehen und Verpackungen einfacher 
korrekt trennen können. 

Wie müssen die Verpackungen ab dem 12. August 2026 gekennzeichnet sein? 
Die PPWR sieht vor, dass die neue harmonisierte Kennzeichnung von Verpackungen ab dem 12. August 2028 
gelten soll. Bis dahin sind weiterhin die jeweiligen nationalen Vorschriften zu berücksichtigen. 

Wir haben erfahren, dass wir im Zuge dieser Regulierung den Grünen Punkt von der 
Verpackung unserer Produkte, welche wir nach DE liefern, entfernen sollen. Gibt es dazu 
eine Umstellungsdeadline?  
In diesem Zusammenhang lohnt es sich, die EU-Richtlinie zu Green Claims (also Aussagen wie „nachhaltig“, 
„grün“ usw.) nochmals anzuschauen, dort wird definiert, welche Kriterien solche Aussagen erfüllen müssen. 
Idealerweise kombiniert man diese Anforderungen sinnvoll und macht einen Check, bevor man z. B. den 
„grünen Punkt“ oder andere Umweltlabels einfach entfernt. Es kann gut sein, dass die nötigen Daten bereits 
vorhanden sind.  

Das Ziel ist nicht, dass plötzlich alle grünen Labels verschwinden. Das Ziel ist, dass Aussagen belegbar, 
konsistent und glaubwürdig sind. 

DOKUMENTATION / KONFORMITÄTSERKLÄRUNG 

Gibt es eine Vorlage der Konformitätserklärung? 
Ja, die Vorlage der Konformitätserklärung kann in Anhang III gefunden werden. Sie enthält folgende 
Inhalte: 

1. Nummer: eindeutige Kennung der Verpackung 

2. Name und Anschrift des Erzeugers und gegebenenfalls des Bevollmächtigten des Erzeugers 

3. Die alleinige Verantwortung für die Ausstellung dieser Konformitätserklärung trägt der Erzeuger 

4. Gegenstand der Erklärung (Kennung der Verpackung zwecks Rückverfolgbarkeit): Beschreibung der 
Verpackung 

5. Der unter Nummer 4 genannte Gegenstand der Erklärung erfüllt die einschlägigen 
Rechtsvorschriften der Union in Bezug auf die Harmonisierung 

6. Angabe der einschlägigen harmonisierten Normen oder gemeinsamen Spezifikationen, die zugrunde 
gelegt wurden, oder Angabe anderer technischer Spezifikationen, für die die Konformität erklärt 
wird 

7. Die notifizierte Stelle … (Name, Anschrift, Kennnummer) … hat, falls anwendbar, … (Beschreibung 
ihrer Maßnahme) durchgeführt und die folgende(n) Bescheinigung(en) ausgestellt 

8. Zusätzliche Angaben 
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Welche Informationen müssen in der Konformitätserklärung enthalten sein? 
Wir gehen insgesamt von ca. 50 bis 100 Datenpunkten aus. Wichtig ist dabei, dass sich auf einige 
Kernmerkmale konzentriert, zum Beispiel: 
 

• Recylingfähigkeit 

• Stoffbeschränkungen 

• Designanforderungen 

• Identifikation 

In der Erklärung/Dokumentation müssen zudem Aussagen enthalten sein zu: 

• dem prozentualen Anteil an Rezyklat 

• einem Zielwert 

• sowie der Vereinbarkeit mit dem europäischen Rahmenwerk. 

 
Dazu kommen technische Nachweise, zum Beispiel: 

• Tests/Prüfungen 

• Material- und Komponenteninformationen 

• Compliance-Nachweise 

• Rückverfolgbarkeit/Nachvollziehbarkeit 

Die Erklärung darf kein „Papiertiger“ sein. Nehmen Sie sich Zeit und starten Sie pragmatisch mit den 
Informationen, die bereits verfügbar sind. 

Wer muss die Konformitätserklärung ausfüllen? Der Hersteller einer Verpackung oder der 
Verwender dieser Verpackung? 
Grundsätzlich muss die Konformitätserklärung von demjenigen ausgestellt werden, der die Verpackung in 
der EU in Verkehr bringt, in der Regel ist das der Hersteller. Für Unternehmen ist es wichtig zu klären, 
welcher Typ Wirtschaftsakteur sie sind, z.B. Erzeuger, Hersteller, Lieferant, Importeur, Vertreiber, 
Bevollmächtigter, Endvertreiber, oder Fulfillment-Dienstleister.  

Müssen für Exporte in die EU zusätzliche Dokumente ausgestellt werden und wenn ja, ab 
wann? 
Schauen Sie dieses Rahmenwerk nicht isoliert an, sondern im Gesamtkontext. In Zukunft kommt z. B. auch 
der Digital Product Passport schrittweise. Dort wird es u. a. einen QR‑Code geben, über den Informationen 

bereitgestellt werden. Viele Daten, die Sie für die aktuelle Regulierung sammeln, können Sie dafür später 
wiederverwenden. 

Darum verknüpfen Sie das Thema mit anderen relevanten Anforderungen wie EUDR, Digital Product 
Passport, Ökodesign und Labelling (inkl. Themen wie „Grüner Punkt“). Dann lassen sich Synergien nutzen, 
statt alles doppelt zu machen. 

Muss die Konformitätserklärung bei der Zollanmeldung vorliegen und deklariert werden? 
Die PPWR beinhaltet keine explizite Anforderung hierzu. Praktisch ist es jedoch so, dass der Importeur 
prüfen muss, ob die Konformitätserklärung und die technische Dokumentation vorhanden ist. Zudem muss 
die Konformitätserklärung auf Verlangen der relevanten Behörden vorgelegt werden. Die 
Konformitätserklärung sollte daher bei der Einfuhr bereit sein.  

REGISTRIERUNG 

Muss man sich in jedem EU-Land einzeln Registrieren oder gibt es ein Zentralregister? 
Die PPWR hat das Ziel, Standards zwischen den EU-Mitgliedstaaten zu harmonisieren. Trotzdem werden 
bestimmte Themen weiterhin bei den nationalen Behörden bleiben zum Beispiel EPR-Registrierungen und 
nationale Systeme. 
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Die Wunschvorstellung wäre alles komplett zentral zu regeln. In der Praxis sehen wir aber auch bei anderen 
Regelwerken, dass es trotz EU-Vorgaben Unterschiede zwischen den Ländern gibt.   

Ab 2027 soll eine Mengenmeldung bei nationalen Behörden erfolgen, welche Stellen sind das 
in der Schweiz und in Deutschland? 
In Deutschland ist die zuständige Behörde die Stiftung Zentrale Stelle Verpackungsregister (ZSVR). Da die 
PPWR eine EU-Verordnung ist, gibt es keine nationale Behörde hierfür in der Schweiz. 

ROLLEN & PFLICHTEN 

Ist mit "Hersteller" der Hersteller des zu verpackenden Endprodukts gemeint oder der 
Hersteller der Verpackung bzw. des Verpackungsmaterials? 
Mit „Hersteller“ ist einerseits natürlich der eigentliche Produzent (Erzeuger) gemeint. Die entscheidende 
Schwierigkeit ist aber, dass wir bisher wir vor allem über das Produkt gesprochen haben, und jetzt geht es 
um beides, also Produkt und Verpackung. 

Zum Produkt haben viele Unternehmen bereits gewisse Informationen. Sobald aber Produkt plus 
Verpackung betrachtet werden müssen, steigt der Aufwand deutlich. 

Für viele Unternehmen wird die erste Aufgabe daher sein, zu klären, wo sie in der Wertschöpfungskette 
stehen, also ob sie als Hersteller, Importeur, Distributor/Vertrieb oder in einer anderen Rolle handeln. 

Je nach Rolle gibt es direkte Verpflichtungen (die man selbst erfüllen muss) oder indirekte Verpflichtungen 
(z. B. Informations- und Nachweispflichten gegenüber anderen Akteuren. 

Was ist der Unterschied zwischen Produzenten und Hersteller? 
Der Hersteller ist verantwortlich für die Konformität der Verpackung, der Erzeuger ist verantwortlich für die 
EPR. 

Wenn die Waren von der EU-Tochtergesellschaft produziert werden, ist dann deren Adresse 
anzugeben oder jene des Hauptsitzes in der Schweiz? 
Wenn die EU-Tochtergesellschat die rechtliche Herstellerin ist (also die Verpackung bzw. Das verpackte 
Produkt unter ihrem Namen auf den EU-Markt bringt), dann ist grundsätzlich die Adresse der EU-
Tochtergesellschaft anzugeben. 

Wann bin ich als Schweizer Firma verpflichtet, einen EU-Bevollmächtigen zu benennen? 
Wenn eine Schweizer Firma der Erzeuger ist, muss sie den EPR-Pflichten nachkommen. Wenn die Firma 
nicht in der EU niedergelassen ist, muss in der Regel ein Bevollmächtigter im betreffenden EU-Mitgliedstaat 
benannt werden. 

Welche Kontaktangaben müssen auf der Verpackung angegeben werden, wenn unsere 
Produkte durch verschiedene Tochtergesellschaften in verschiedene EU-Mitgliedstaaten 
importiert werden? 
Entscheidend ist, welche Tochtergesellschaft die Rolle des Herstellers innehat. Deren Name und Adresse 
sind anzugeben. 

DIVERSES 

Welche Sanktionen drohen im Falle von Nichteinhaltung der PPWR-Verordnung?   
Nicht konforme Verpackungen dürfen nicht auf den EU-Markt verbracht werden. Die konkreten Sanktionen, 
etwa die Höhe von Bussen oder allfällige Verkaufsverbote, werden jedoch national geregelt. Eine 
Nichtkonformität kann zudem zu Reputationsschäden innerhalb der EU führen. 

Bezieht sich der Begriff „immediate packaging“ auf nur die innerste Verpackung oder auf das 
gesamte innere Verpackungssystem? 
„Immediate packaging“ gilt in der Regel als die unmittelbare Primärverpackung, also die Verpackung, die 
direkt mit dem Produkt in Kontakt ist.  
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Gibt es für CH-Unternehmen eine Checkliste wie Unternehmen am besten vorgehen können?   
Wir haben zwar bereits Checklisten für unsere Kunden erstellt, die sind also vorhanden. Gleichzeitig hängt 
vieles vom konkreten Produkt und vom jeweiligen Businessmodell ab. Darum kann man nicht mit einer 
„One-size-fits-all“-Lösung arbeiten. 

Ideal ist deshalb eine klare Priorisierung bzw. ein sauberes Outscoping: Was kann man sinnvoll übernehmen 
und was nicht? Bei Themen wie Identifikation (z. B. Materialien, Gewicht usw.) ist vieles oft bereits 
vorhanden, das muss man nicht neu erfinden. 

Welches sind aus Ihrer Sicht die relevantesten Themen für Industrieunternehmen ohne 
Konsumgüter?   
Wir haben Produkt-Wertschöpfungskette gut dargestellt. Man sieht dabei je nach Rolle, in der man sich 
befindet, welche Pflichten relevant sind. Das haben wir auch nochmals am Beispiel der Paletten gezeigt, weil 
das genau in den Bereich Transportverpackungen fällt (also nicht primär oder sekundär). Für diese 
Transportverpackung muss man eine Konformitätsbewertung durchführen, dokumentieren und 
entsprechend nachweisen. Das ist ein zentraler Punkt. 

Was muss man konkret ab dem 12. August 2026 erfüllen und wie?   
Sie brauchen eine Konformitätserklärung. Zusätzlich brauchen Sie technische Nachweise. Wenn diese 
Unterlagen fehlen, können Sie keine vollständige Konformitätserklärung erstellen. 

Für Hersteller wird es erforderlich sein, dass auf Verpackungen eine Referenz- bzw. 
Chargennummer angegeben wird. Darf diese identisch mit der Chargennummer des 
Produkts sein, das sich in der Verpackung befindet oder ist eine zweite Nummer notwendig?   
Die PPWR verlangt eine Identifikation der Verpackung. Diese kann mit der Produktreferenz identisch sein, 
muss aber nicht. Entscheidend ist die Rückverfolgbarkeit der Verpackung. 

Wie sieht es mit Produkten wie einer Silikon-Kartuschen aus? Gilt das als Produkt oder 
Verpackung?   
Silikon-Kartuschen sind eine Primärverpackung und fallen daher unter die PPWR. 
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Datum: Mai 2026 
 
   
KONTAKTIEREN SIE UNS!   

   

 

 

 
   
Alfonso Orlando 
Director ExportHelp 
 
 
aorlando@s-ge.com 
+41 44 365 53 34 
 
Switzerland Global Enterprise 
Stampfenbachstrasse 85 
CH-8006 Zürich 
Schweiz 

 Dr. Antonios Koumbarakis 
Partner 
Sustainability & Strategic Regulatory 
 
Antonios.koumbarakis@pwc.ch 
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